für den Monat Januar 1933 
der Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten (D. h. v.) in Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Geſchäftsführung: Katowice, ul. sw. Jana 10 III. — Telefon 1191. — P. K. O. 301 845. 


Nummer 1. 


Zum Jahreswechſel! 


Gedankenſchwer und beoͤrückt überſchreiten wir die 32 des neuen Jahres. 
blicken wir ein Jahr des aufopferungsvollſten Abwehrkampfes. 
Mit geweckten, neuen Kräften geht es ins neue Jahr. 
wir unſeren Weg gehen, den Weg des Rechtes, der Grundſatztreue und der Pflicht. 
Aufrichten wird uns gemeinſam getragenes Ungemach. 


hat es nicht vermocht. 


uns hierbei der gleiche, geſchloſſene Wille. 


Kattowitz, den 1. Januar 1933. 


| 8. Jahrgang 
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Rückſchauend über⸗ 
Man will uns zerſchlagen. Man 
Unbeirrbar werden 
Einen wird 


Stark machen wird uns die Ueberzeugung, daß die Kräfte einer guten und gerechten Sache geweiht find, 


Dank und Anerkennung Euch allen, 


die Ihr im vergangenen Jahr treu und opferbereit waret. Die Annalen der verbandsgeſchichte werden 


getreulich bewahren, was Euer iſt. 
And nun, liebe Kollegen, 


Gottes reichſten Segen für das neue Jahr! 


Kattowitz, den 1. 1. 1933 


Der Hauptvorſtand. 
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Unſer 


Je mehr wir uns, räumlich geſehen, von den ſchickſal⸗ 
ſchweren Ereigniſſen der Nachkriegszeit entfernen, umſo klarer 
entwickeln ſich die Folgen und umſo eindeutiger iſt der Weg, 
den wir zu gehen haben. Der umfangreiche Fragenkomplex 
iſt noch ungelöjt und ungedeutet. Dadurch entſtand und ent⸗ 
ſteht bei vielen Menſchen eine Verwirrung der Begriffe und 
Meinungen. Der feſtgefügte Bau der ſtändiſch und beruflich 
zuſammengeſchloſſenen Menſchen wie der Volkseinheit über⸗ 
haupt, hat ſich gelockert. Urſache und Wirkung ergänzen ſich 
wechſelſeitig und ſtellen eine gewollte und gern geſehene Tat⸗ 
ſache dar, die ſich recht fühlbar auswirkt. Davon gibt das 
abgelaufene Jahr ein beredtes Zeugnis ab. 

Wenn wir von den allgemeinen politiſchen Fragen abſehen, 
ergibt ſich noch Stoff genug, um ernſthaft darüber nachzu⸗ 
denken, in welcher geeigneten Weiſe wir uns als Vollſtrecker 
des Willens der ſich unſerer Gewerkſchaft anvertrauten Mit⸗ 
glieder wirkjam annehmen können. Bis zu einem gewiſſen 
Grade iſt uns dies gelungen, bei jenen, die auf dem Kampf⸗ 
felde um den Arbeitsplatz als erſte zu fallen beſtimmt waren. 
Zwar iſt das Ergebnis, relativ genommen, karg trotz des 
heroiſchen Kampfes, den wir um die Sicherung der Exiſtenz 
derer geführt haben, denen gleiches Recht auf Broterwerb 
zuſteht. So iſt es denn dahin gekommen, daß dieſe Menſchen 
ihr Recht auf dem weiteren legalen Wege werden ſuchen 
müſſen. Ob ihnen im neuen Jahre ihr Recht wird, ſteht 
dahin. Wir wollen dies im Glauben an die Gerechtigkeit 
annehmen. 

Ungleich ſchwerer war der Kampf um die Sicherung der 
Dienſtſtelle bei jenen, an die man ſelbſt mit dem Schein eines 
Rechtes nicht herankommen konnte. Daher wählte man einen 
anderen Weg, der geſetzliche Formen und Normen aufweiſen 
ſollte. Die Theſe von der Wirtſchaftskriſe mußte heran, der⸗ 
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Weg. 


zufolge im Wirtſchaftsprozeß der Ausgabenplan den der Ein⸗ 
nahme nicht übertreffen darf. Aus dieſem Grunde baute man 
„ordnungsmäßig“ ab. Überdies übergab man im Übereifer, wie 
es ein Wirtſchaftskonzern getan hat, der berufenen Entſchei⸗ 
dungsſtelle zu der Abbau⸗Vorſchlagsliſte eine Liſte ſämtlicher 
Angeſtellten, damit ſchließlich der gute Wille des Konzern⸗ 
Gewaltigen jener Stelle gegenüber auch bewieſen wird. Und 
nun ergab es ſich, daß viele, recht viele Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaften, beſonders aber unſerer Gewernkſchaft, 
überflüſſig waren; nicht nur die zuerſt Vorgeſchlagenen, aber 
auch noch viele, die nunmehr, durch die Lupe betrachtet, auch 
überflüſſig geworden waren. „Was ſchert mich Weib, was 
ſchert mich Kind, wenn dieſe Maßnahmen notwendig ſind“ 
ſo ſagte und handelte man. Man verzichtete gern auf vor⸗ 
bildlich geleiſtete, jahrzehntelange Mitarbeit und glaubt, dieſe 
Eigenſchaften anderen, z. T. Berufsfremden, anerziehen zu 
können. Sei dem, wie es wolle, Tatſache iſt es, daß alle in 
Amt und Würden verblieben, denen kein ominöſes Merkmal 
anhaftete. Und es ſpielte hierbei abſolut keine Rolle, ob den 
Gebliebenen ſozialer Schutz zuſtand oder nicht, ob ſie verdiente 
Mitarbeiter waren oder nicht und ob ſie Mehrer und Erhalter 
der Güter des Beſitzes fein werden. Und die wirtſchaftliche 
Ausbeute dieſes friſch⸗fröhlichen Rennens iſt negativ und 
wird es bleiben, ſolange der Gehaltstitel durch dieſe Abbau⸗ 
maßnahmen nicht ſtabil gehalten wird, d. h. ſolange nicht Ein⸗ 
hall geboten wird der Einſtellung von neuen Wirtſchaftsführern, 
die bei auskömmlichem Gehalt, bei lukrativen Reiſen, mit 
einem ungewöhnlichen Aufwand an Scharfſinn darüber nach⸗ 
denken, wie die Wirtſchaft in Polen „anzukurbeln“ iſt und die 
vielfach daneben arbeiten. Das Schickſal der vom Los der 
Arbeitslosigkeit Betroffenen iſt hierbei belanglos. Es gibt ja 
Arbeitsloſenunterſtützung. Sie iſt zwar um 3 Monate auf nur 
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Die Ortsgruppe Kattowitz 


führt folgende Berufslehrgänge durch: 


Montag Polniſch für Anfänger 
Dienstag Lack⸗ und Reklameſchrift 
Mittwoch Kurzſchrift 

Donnerstag Polniſch für Fortgeſchrittene 
Freitag Buchhaltung. 


Die Kurſe finden an dieſen angegebenen Tagen abends 8 Uhr 
in der Mädchenmittelſchule, Zimmer 2, ſtatt. 


6 Monate gekürzt, aber es wird ſchon gehen. Schließlich ſind 
die deutſchen Gewerkſchaften eine Familie oder ſollen es ſein. 
Da muß halt Familienſinn, Tradition helfen, ferner die öffent⸗ 
liche Wohlfahrtspflege und die kameradſchaftliche Selbſthilfe. 
Und wenn alles nichts hilft, wenn körperlich und ſeeliſch der 
Zuſammenbruch kommt, wenn eine Tragik ohnegleichen Platz 
greifen wird, dann iſt dies ſehr traurig, aber nicht zu ändern. 

Zu all dem perſönlichen Leid geſellt ſich das Gefühl, durch 
die neu geſchaffenen Tatſachen auf gewerkſchaftspolitiſchen und 
arbeitsrechtlichem Gebiet ins Hintertreffen geraten zu ſein. 
Ueberall ein Abbau der Leiſtungen, Erhöhung der Verpflichtung 
und ein Zagen um die Geſtaltung der kommenden Dinge. 
Und all dies in einem Zeitalter des Fortſchritts, der Mecha⸗ 
niſierung, die ein Fluch für die Menſchheit geworden ſind. 

Der Ausblick iſt trübe. In bewegten Zeiten, wo der 
Einzelne gegenüber der Gewalt und der Willkür machtlos iſt, 
darf kein Fatalismus, kein Glaube an ein Wunder aufkommen. 
Mit klaren Sinnen und geſpannten Kräften muß in gemeinſamer 
Front das Ziel erkannt, die Kraft geſpannt, die Pflicht getan 
und das Herz obenan gehalten werden. In dieſen Zeiten der 
Rot iſt es angebracht, an Goethe's Worte zu erinnern, die er 
am 3. 9. 1790 in das Zechenbuch der Friedrichsgrube ein⸗ 
getragen hatte: 

„Fern von gebildeten Menſchen ...“ 

Daß nur Verſtand und Redlichkeit helfen und daß dieſe beiden 
Schlüſſel zu jedem Schatz führen, den nicht die Erde, aber die 
Menſchen bewahren, enſchen mit aufgeſchloſſenem Weſen, 
die im Bewußtſein ihres Rechtes um eine gute Sache kämpfen, 
die füreinander einſtehen wollen und die willens ſind, auf dem 
feſten Untergrund des Chriſtentums dafür einzutreten, daß die 
Grundſätze dieſer hehren Lehre in Wirtſchaft, Staat, Stand 
und Recht verwirklicht werden, auf daß wir in der Wirtſchaft 
jenen Zuſtand königlichen Kaufmanntums erreichen, der 
dem Mitarbeiter nicht nur den gerechten Lohn, ſondern auch 
die Mitbeſtimmung gibt, daß im Staat ſittlich verpflichtende 
Aufbauarbeit geleiſtet wird, daß in den Ständen der Sinn für 
Pflicht und Ehre erwachſe und daß Recht, Recht bleibe. 

Möge in dieſem Sinne das neue Jahr eine Etappe auf 
dem Wege zu dieſem Ziele ſein. rt. 


Aus unſerer Rechtsſchutztätigkeit⸗ 


Wir veröffentlichen nachſtehend neue wichtige Entſcheidungen 
der Tariſſchlichtungsſtelle in grundſätzlichen Streitfragen mit dem 
15 5 0 der Oberſchleſiſchen Bergwerks- und Hütten⸗ 
induſtrie. 

Entſcheidung der Tarifſchlichtungsſtelle 
vom 18. Oktober 1932. 
Nr. 134. 
Betr.: Einreihung eines Markenkontrolleurs in Gr. a) der kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten. 
Bei rückwirkender Feſtlegung der Verſicherungspflicht 
rückwirkende Einreihung in den Tarif für die nicht ver⸗ 


jährte Zeit. 
Entſcheidung. 

„Dem Markenkontrolleur Richard Pieczyk ſteht das Gehalt 
der kaufmänniſchen Gruppe a) des Tarifvertrages mit 5 Stei⸗ 
gerungsſätzen zu, beginnend vom 1. Januar 1930 an. 

Die Koſten des Verfahrens im Betrage von 120.— ZA 
trägt, die Beklagte.“ 
196 222 Tatbeſtand. 
2 Durch Entſcheidung des Zaklad Ubezpieczeh Pracowniköw 
Umyslowych in Kröl. Huta vom 25. Juni 1931 iſt der Kläger 


„Monatsweiſer“ 
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8. Jahrgang. 


als verſicherungspflichtig in der Angeſtelltenverſicherung aner⸗ 
kannt worden, und zwar mit Rückwirkung vom 1. Januar 1928. 
Gegen dieſe Entſcheidung hat die Beklagte Berufung an das 
Oberverſicherungsamt in Myskowice eingereicht, welches mit Be⸗ 
ſchluß vom 22. Oktober 1931 die Berufung abgewieſen hat. 
Dieſer Beſchluß iſt rechtsgültig geworden. 

Unter Berufung auf die Vorſchriſt des § 2 des Tariſ⸗ 
vertrages fordert der Kläger die Feſtſtellung, daß ihm das 
Gehalt der kaufmänniſchen Gruppe a) des Tarifvertrages mit 
5 Steigerungsſätzen zuſtehe, beginnend vom 1. Januar 1930 an. 

Die Beklagte hat Abweiſung des Antrages beantragt, 
indem ſie ſich auf den Art. 5, Abſ. 2 des Dekrets des Staats⸗ 
präſidenten über die Angeſtelltenverſicherung vom 24. No⸗ 
vember 1927 beruft, da der Kläger als Kriegsindalide eine 
Rente in Höhe von 40% ſeines Monatsverdienſtes erhalte, 
welcher Umſtand ihn von der Verſicherungspflicht befreie. Aus 
dieſem Grunde habe ſich die Beklagte an den Zaklad Ubezpieczen 
Pracowniköw Umyslowych mit dem Antrag auf Revidierung 
des vorhergehenden Beſchluſſes über die Verſicherungspflicht 
des Klägers gewandt. Außerdem beſtritt die Beklagte, daß 
dem Kläger die von ihm geforderte Anzahl von Steigerungs⸗ 
ſätzen zuſtehe. 

Es wurde das Schreiben des Zaklad Ubezpieczen Pra- 
cowniköw Umyslowych vom 5. Oktober 1932 verleſen, aus dem 
hervorgeht, daß der Zaklad die Rechtsgültigkeit feiner erſten 
Entſcheidung aufrechterhält, die die Verſicherungspflicht des 
Klägers feſtlegt. 

Zu Beweiszwecken wurde der Zeuge Klemens Najoch 
vernommen. b 

Gründe. 


Der Einwand der Beklagten, der ſich auf die Vorſchrift 
des Art. 5, Abſ. 2 des Dekrets über die Angeſtelltenverſicherung 
ſtützt, kann ſchon deshalb nicht ſtandhalten, weil die Entſcheidung 
über die Verſicherungspflicht des Klägers als Angeſtellten rechts⸗ 
gültig iſt und bisher in keiner Weiſe umgeſtoßen worden iſt, 
infolgedeſſen findet die Vorſchrift des 8 2 des Tarifvertrages 
volle Anwendung. Der Kläger muß mithin als Angeſtellter 
anerkannt werden, beſonders, da er, wie das in den Ent⸗ 
ſcheidungen der Verſicherungsinſtanzen rechtsgültig feſtgeſtellt 
worden iſt, Büro. und Kanzleitätigkeiten ausführt. Damit iſt 
die Forderung auf ſeine Eingruppierung in die niedrigſte kauf⸗ 
männiſche Gruppe, d. i. in die Gruppe a), begründet, und zwar 
vom 1. Januar 1930 an als für die nicht verjährte Zeit. 

Was die Steigerungsſätze betrifft, ſo iſt im Lichte der Aus⸗ 
ſagen des Zeugen Najoch, der ausgeſagt hat, daß der Kläger 
im Jahre 1923 Unterlagen vorgelegt hat, die beweiſen, daß 
er Markenkontrolleur auf den Dellbrückſchächten war, daß er 
Maſchiniſt im Elektrizitätswerk wurde und mit der Schaffung 
einer Markenkontrolle als Markenkontrolleur angeſtellt worden 
ſei, und dieſe Funktionen bis jetzt ausgeübt habe — die vom 
Kläger geforderte Anzahl von Steigerungsſätzen aufgrund des 
§ 10 des Tarifvertrages gerechtfertigt. 

Es war mithin im Sinne der Klageforderung zu ent⸗ 
ſcheiden, und infolgedeſſen die Beklagte zur Tragung der Ver⸗ 
fahrenskoſten zu verurteilen. gez. Dr. Maiß, Vorſitzender. 


Entſcheidung der Tarifſchlichtungsſtelle 
vom 21. Oktober 1932. 


Nr. 136. 
Betr.: Vor der Entlaſſung iſt der anteilige Urlaub zu ge⸗ 
währen. 
Der Urlaub wird für das lauſende Jahr gewährt. 
Entſcheidung. 


„Der Antrag wird abgewieſen. 
Die Koſten im Betrage von 50.— zl. trägt der Kläger.“ 


Tatbeſtand. 


Der Kläger hat die Verurteilung der Beklagten auf 
Zahlung einer Entſchädigung für in den Jahren von 1930 
bis 1932 verfahrenen Ueberſtunden verlangt, ebenſo eine Ent⸗ 
ſchädigung für nicht ausgenutzten Tarifurlaub. 

Die Beklagte hat Abweiſung obiger Forderung aus dem 
Grunde beantragt, weil dem Kläger eine Entſchädigung für 
Ueberſtunden nicht zuſtehe, denn er habe eine Entſchädigung 
für geleiſtete Ueberſtunden in Form einer Tantieme erhalten, 
und zudem habe er während der Dauer des Dienſtverhältniſſes 
eine Bezahlung von Ueberſtunden nicht angemahnt, wobei ſich 
die Beklagte in dieſer Hinſicht auf die Entſcheidung des Oberſten 
Gerichts vom 24. November 1931 beruft, bezüglich des Urlaubs 
aber aus dem Grunde, weil der Kläger die Hälfte des ihm 


8. Jahrgang. 


Die Werbearbeit 


Bis zum 25. Januar 1933 werden alle Werbungen doppelt 
auf die Werbeauszeichnungen unſerer Gewerkſchaft ange⸗ 
rechnet. Jedes Mitglied hat Gelegenheit eine Auszeichnung 
zu erringen. Deshalb müſſen Sie, Herr Kollege, jeden deutſchen 


iſt ein Gebot der Stunde! 


Kaufmannsgehilfen und Naufmannslehrling für unferen Ber 
rufsverband gewinnen. Überall, in der Arbeitsſtelle, in allen 
Veremen und Bünden, ja in allen deutſchen Gruppen iſt es 
Ihre Pflicht, neue Anhänger für den D. H. V. zu werben. 


für das laufende Urlaubsjahr zuſtehenden Urlaubs erhalten 
habe und daß er auf weiteren Urlaub keinen Anſpruch habe, 
da das Dienſtverhältnis mit dem 30. Juni d. Js. gelöſt 
worden ſei. 

In der Verhandlung hat der Kläger ſeinen Antrag, ſoweit 
es ſich um die Ueberſtundenentſchädigung handelt, zurückgezogen, 
den zweiten Teil der Klageforderung aber aufrechterhalten. 

Gründe. 


Die geforderte Urlaubsentſchädigung ſteht dem Kläger 
nicht zu, denn da es unſtrittig iſt, daß der Kläger ſeine Arbeit 
bei der Beklagten mit Ende Juni d. Js. beendet und er die 
Hälfte des auf das laufende Jahr entfallenden Urlaubs er⸗ 
halten hat, hat er weitere Urlaubsanſprüche nicht. 

Soweit es dem Kläger auf den Urlaub für das vergan⸗ 
gene Jahr ankommt, jo iſt dieſe Forderung gleichfalls unbillig. 
denn nach $ 8 des Tarifvertrages muß der Urlaub in dem 
betreffenden Urlaubsjahr ausgenützt werden. Der Antrag des 
Klägers wor mithin abzuweiſen und der Kläger zur Tragung 
der Koſten des Verfahrens zu verurteilen. 


gez. Dr. Maiß, Vorſitzender. 


Die Deutſehe Hausbücherei 8 


iſt die Bücherei der deutſchen Familie, in der noch der Wille 
zur deutſchen Kultur lebendig iſt, die ſich gegen die drohende 
Verflachung und Vermaſſung des perſönlichen Lebens wehrt 
und in der edle Häuslichkeit eine Pflegeſtätte hat. 

Wir wollen ein reinliches, geſundes, ein deutſches Schrift⸗ 
tum und einen freien deutſchen Dichter als unbeſtechlichen 
Sachwalter deutſcher Kultur, als Sprecher der deutſchen 
Bolksieele. 

Wir wollen die Förderung des auf dem Boden des 
deutſchen Volkstums ſtehenden Dichters und Schriftſtellers und 
ſeine Befreiung aus der wirtſchaftlichen Abhängigkeit von den 
großen Geſchäftemachern des Buchmarktes. 

Wir wollen die Führung zum Weſentlichen, auch zu 
ſolchen Werken und Dichtern, die noch nicht Allgemeingut des 
deutſchen Bolkes geworden find, die es aber verdienen, durch⸗ 
geſetzt und verbreitet zu werden. Deshalb unſere feſten 
Jahresreihen. 

Wir bringen keine Senſationsbücher, keine ſeichten, un⸗ 
ſauberen Sachen, keine Bücher, die nur Augenblickswert haben, 
ſondern Werke von innerem Gehalt, die den Leſer bereichern, 
ihn ſtärken und feſtigen, Bücher, die Gemüts⸗ und Bildungs⸗ 
werte vermitteln. 

Wir ſind keine Bücherfabrik, ſondern eine Geſinnungs⸗ 
gemeinſchaft mit kulturellen Aufgaben und nationaler Verant⸗ 
wortung. Uns treibt nicht das Streben nach „Unternehmer⸗ 
gewinn“, ſondern die Sorge um die Zukunft unſeres Volkes, 
um die Erhaltung und Erſtarkung ſeines kulturellen Eigenlebens. 

Wir bringen keine Werke volksfremder Bücherſchreiber. 
Deutſchen kann nur von Deutſchen geholfen werden. Wir 
wollen keine Welt-, wir wollen Nationalliteratur unter Ein⸗ 
ſchluß des germaniſchen Nordens. 


Die Ausſtattung unſerer Bände iſt kein Flitter. Haus⸗ 
büchereibände wollen nicht mehr ſcheinen als ſie ſind. Wir 
pflegen die wertechte, deutſche Arbeit, als Beſonderheit den 
altbaren, künſtleriſchen Ganzleinenband. Unſere Bücher ſind 
chön, weil ſie echt ſind. 

Wir wehren uns dagegen, wenn volksfremde Literaten 
unſere deutſchen Werte verhöhnen, lächerlich machen und ver⸗ 
ſuchen, die Grundlagen unſerer Sittlichkeit, Geſellſchaft, unſeres 
Glaubens zu zerſetzen. 


„Monatsweiſer“ 
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Nicht jedes in deutſcher Sprache geſchriebene Buch iſt auch 
ein deutſches Buch; nicht jeder in deutſcher Sprache ſchreibende 
Schriftſteller iſt auch ein deutſcher Schriftſteller. 

In unſerer Zeitſchrift nehmen wir kritiſch zu allen 
Fragen des geiſtigen und kulturellen Lebens Slellung. 

Jeder verantwortungsbewußte deutſche Bücherfreund, 
jeder, der die Notwendigkeit des Abwehrkampfes gegen er. 
ſetzung und Ueberfremdung bejaht, gehört zu uns. 

Als Mitglied der Deutichen Hausbücherei erhalten Sie 1933: 
I 25 heidniſche Dorf. Ein Bauernroman. Von Konrad 

eſte 


2. Das Abenteuer. Ein Reiterroman aus dem großen 
Kriege. Von Karl Benno von Mechow. 

3. Luſtige Geſchichten. Von Ludwig Thoma. 
Sommergabe: Zuſammen mit dem dritten Reihenband. 
1933 eines der folgenden in Leinen gebundenen Bücher 
(Wünſche werden nach Möglichkeit berückſichtigt) Erzählungen. 
Von Gottfr. Keller. Die ſchönſten Erzählungen. Von J. Gott⸗ 
helf. Die ſchönſten hiſtoriſchen Erzählungen. Von A. Strind⸗ 
berg. Die ſchönften Erzählungen. Von E. T. A. Hoffmann. 
Erzählungen und Schwänte. Von H. Kurz. Der junge Perthes. 
Hiſtor. Roman. Von A. Peterſen. Der Zinsgroſchen. Ein 
Zeitroman. Von W. Hegeler. Kramer & Friemann. Eine 
Lehrzeit. Von F. Müller⸗ Partenkirchen. Der Aufbau der 
deutſchen Weltmacht. Politiſche Dokumente. Von A. v Tirpitz u. a. 

. Das Sinngedicht. Eine Geſchichte. Von Gottfried Keller. 
Mit künſtleriſchen Illuſtrationen. 

. Der weite Weg. Ein Lebens⸗Roman. Von Auguſt Winnig. 

. Charlotte Löwenſköld. Roman. Von Selma Lagerlöf: 
Weihnachtsgabe: Zuſammen mit dem ſechſten Reihenband. 
1933 eines der folgenden in Leinen gebundenen Bücher 
(Wünſche werden nach Möglichkeit berückſichtigt): Jürg 
Jenatſch. Ein hiſtoriſcher Roman. Von Conrad Ferdinand 
Meyer. Mit künſtleriſchen Illuſtrationen. Die ſchönſten Er⸗ 
zählungeu. Bon Louiſe von Francois. Der Hergottſchulze 
Vauernroman. Bon Marie Diers. u. a. 

Außerdem erhalten Sie 6 Hefte der reich illuſtrierten, je 

80 Seiten ſtarken Zeitſchrift. 

Beitrittserklärungen können von der Geſchäftsſtelle ab⸗ 
gefordert werden. 
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perſoͤnliches⸗ 

Unſer langjähriger Vertrauensmann der Ortsgruppe Ruda, 
Kollege Hans Tyraſſek, feierte am 23. Dezember verg. Js. 
ſein Abrahamsfeſt. 

Wir bringen unſerem treuen Mitarbeiter noch nachträglich 
unſere herzlichſten Glückwünſche dar. Möge es ihm vergönnt 
ſein, noch recht lange Jahre für ſeine Familie und unſeren 
Verband wirken zu können. 

Glückauf für die weitere Zukunft. 

Die Ortsgruppe Ruda ſchließt ſich unſeren Glückwünſchen an. 


Der Ortsgruppenvorſtand. Der Hauptvorſtand. 


Für die uns übermittelten Weihnachts⸗ und 
Neujahrsgrüße danken wir unſeren Miturbeitern recht 
herzlich. Auch wir ſprechen unſeren Kollegen auf dieſem Wege 
die beſten Wünſche zum Jahreswechſel aus. 

Der Hauptvorſtand. 


Unſer Appell 


an die Kollegen um freiwillige Spenden für unſere 
Stellenloſen war nicht umſonſt geweſen. 

Trotz der eigenen wirtſchaftlichen Notlage haben alle 
unſere Mitarbeiter die eingeleitete Hilfsaktion unter⸗ 
ftüßt. Die Sammlung hat einen anſehnlichen Betrag 
ergeben. Wir waren in der glücklichen Lage, die 
außerordentlichen Unterſtützungen noch vor Weihnachten 
unſeren Stellenloſen auszuzahlen. Durch das per⸗ 
ſönliche Opfer unſerer Spender konnten wir ein wenig 
zur Linderung der Not unſerer ſtellenloſen Berufs⸗ 
kollegen beitragen und ihnen und deren Angehörigen 
eine kleine Weihnachtsſreude bereiten. 

An dieſer Stelle danken wir recht herzlich allen denen, 
die eine freiwillige Spende getätigt haben. Es war 
dies ein gutes Beiſpiel chriſtlicher, praktiſcher 
Nächſtenliebe. 
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Die von der Ortsgruppe Königshütte 


in Ausſicht genommenen Lehrgänge konnten bis jetzt 
nicht eröffnet werden, da die Raumfrage noch nicht 
gelöſt war. Wir haben aber jetzt die Zuſage erhalten, 
daß uns die entſprechenden Unterrichtsräume zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. 

Die Kurſe beginnen daher beſtimmt Anfang Januar 1933. 
Meldungen zu den einzelnen Lehrgängen werden noch 
entgegengenommen. 

Beſondere Benachrichtigungen ergehen noch. 


Briefkaſten/ 
H. M. Kattowitz. 


Als Ergänzung der mündlichen Beantwortung über den 
Wert des „Ullſtein“⸗Lexikons: 

Ullſteins Lexikon des Kaufmanns. 

Richtung und geiſtige Urheberſchaft wird am beſten durch 
die Namen der Mitarbeiter, u. a. A. Lewinſohn, O. Morus, 
S. Pudel, gekennzeichnet. Es wundert uns deshalb nicht, daß 
wir unter „Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband“ neben 
einigen unvollſtändigen, allgemeinen Angaben nur die ableh- 
nend gemeinte Bemerkung: „Frauen und Juden ſind ausge⸗ 
ſchloſſen“ finden. Ueber die Leiſtungen des Verbandes lieſt 
man kein Wort. Im übrigen handelt es ſich gar nicht um ein 
Lexikon im üblichen Sinne, ſondern nur um ein Wörterbuch. 
Die Beſtätigung finden wir, wenn wir Stichwörter wie Buch⸗ 
haltung, Kalkulation uſw. nachſehen, Wörter, die jeden Kauf⸗ 
mann intereſſieren müſſen. Als Antwort finden wir nur un⸗ 
vollkommene Angaben, und zwar unter Buchführung nur ganze 
drei Zeilen, unter Kalkulation acht Zeilen. Aehnliche Beiſpiele 
laſſen ſich beliebig vermehren. So findet man z. B. das wich⸗ 
tige Stichwort: Organiſation bezw. Betriebsorganiſation über⸗ 
haupt nicht. Das Lexikon iſt billig im Preis, dafür aber auch 
mehr als mäßig in Inhalt und Ausſtattung. 


veranſtaltungs⸗Anzeiger⸗ 
Ortsgruppen: 


Kattowitz. 


N abends 8 Uhr Jahreshauptverſammlung 
gan. im „Chriſtlichen Hoſpiz“. 


Tagesordnung: 
. Auszeichnung der Werber 
„Jahresbericht 
Berichte der Gruppenleiter 
. Kaſſenbericht 
. Entlaftung des Vorſtandes 
. Ergänzungswahlen 
7. Anträge und Verſchiedenes 

In der zweiten Hälfte des Monats Januar findet unſere 
2. Frauenveranſtaltung ſtatt. Es ſpricht Geſchäfts führer 
Koruſchowitz zu einem Lichtbildervortrag über: „Die neue 
Wohnung“. Beſondere Einladungen ergehen noch. 

Im Januar beſichtigen wir die Seifenfabrik Kollontay in 


D f g = 


Kattowitz. Den genauen Zeitpunkt geben wir noch bekannt. 
Königshütte. 


Mittwoch abends 8 Uhr im Weißen Saale des Hotel 
11. Jan „Graf Reden“ Jahreshauptverſammlung. 
—UAnſchließend Lichtbildervortrag: „Auf ber Weichfel 
von Thorn bis Danzig“. 
Außerdem beſichtigen wir in dieſem Monat das deutſche 
Privatgymnaſium in Königshütte. Näheres wird noch durch 
ein Rundſchreiben mitgeteilt. 


Friedenshütte. 
er, vormittags 10 Uhr Jahreshauptverſamm⸗ 


. Jan lung bei Kaſperek. Bortrag des Kreisvor⸗ 
a Iſtehers B. über: „Die Führungsaufgaben in der 
Ortsgruppe.“ 


nachmittags 5 Uhr bei Kajperek Märchen: 
nachmittag mit Lichtbildern für die Kleinen 
unſerer Kollegen. 


Sonntag 
8. Jan. 


„Monatsweiſer“ 


8. Jahrgang. 


Schwientochlowitz. 


Montag | abends 8 Uhr bei Frommer Jahreshaupt⸗ 
16. Jan. 


verſammlung. Bericht über gewernkſchaftliche 

Tagesfragen und Vortrag des Kreis vorſtehers B. 
über: „Die Führungsaufgaben in der Ortsgruppe“. 
Bismarckhütte. 


. abends 8 Uhr bei Glodek Jahreshauptver⸗ 
12. Jan. 


ſammlung. Vortrag des Kreisvorſtehers B. 
Ruda. 
Sonnabend 
14. Jan. 


über: „Die Führungsaufgaben in der Ortsgruppe.“ 
Koruſchowitz: 


Lipine. 


Sonnfag 


abends 8 Uhr Jahreshauptverſammlung 
bei Kurzawa ul. Janafa. Bericht über gewerk⸗ 
ſchaftliche Tagesfragen und Vortrag des Kollegen 
„Die Führungsaufgaben in der Ortsgruppe“. 


vormittags ½10 Uhr Jahreshauptperſamm⸗ 
lung bei Sobtzik. Vortrag des Kollegen Koru⸗ 
ſchowitz: „Die Führungsaufgaben in der Ortsgruppe.“ 


Tarnowig. 


Mittwoch 
18. Jan. 


Mittwoch 
25. Jan. 


abends 8 Uhr im Katharinaheim Vorſtands⸗ 
ſitzung. 

abends 8 Uhr Jahreshauptverſammlung 
im Katharinaheim. Vortrag des Geſchäſts⸗ 
ſührers Koruſchowitz: „Die Führungsaufgaben 
in der Ortsgruppe“. 


Tichau. 
; abends 7 Uhr bei Seemann Jahreshaupt⸗ 
E verſammlung. Vortrag des Geſchäftsführers 
: l Koruſchowitz über: „Die Führungsaufgaben in 
der Ortsgruppe.“ 
Deulſcher Handels⸗ und Induſtrieangeſtelltenverband 
5H V., Sitz Bielitz. 


Freitag abends 8 Uhr im Vereinszimmer der Chriſtl. 
20. Januar 


Gewerkſchaften Jahreshauptverſammlung. 
ſchowitz: „Die 
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Im Anſchluß Vortrag des Geſchäftsführers Koru⸗ 
Führungsaufgaben in der Ortsgruppe“. 


Dog 


Herr Kollege! 
Beſuchen Sie die Jahreshaupt⸗ 
verſammlung Ihrer Ortsgruppe, 
in der u. a. folgende Punkte behandelt werden: 
Jahresbericht, Berichte der Gruppenleiter, Kaſſen⸗ 
bericht, Entlaſtung des Vorſtandes, Ergänzungs⸗ 
wahlen. 
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Der DHB iſt der Stoßtrupp im Ringen um die ſoziale 
Steiheif unferes Volkes! Stärkt die Front! Werbt die 
Abfeitsſtehenden für unſere nationale Standesbewegung! 


Hämmert es in die Köpfe der Lauen und Gegner! 


Der DH iſt der gewerkſchaftliche Lampfverband der 
deutſchen Kaufmannsgehilfen. 
Der DH W bietet jedem Mitkämpfer die Hilfe und den 
Schutz der Gemeinſchaft der 400000 in 
feinen Einrichtungen der ſozialen Selbſthilfe. 
Der DH fördert fein Weiterkommen 
durch ſein überragendes Bildungsweſen. 
wili den Kaufmannsgehilfen die Stellung 
in Wirtſchaft und Leben erkämpfen, die 
dem Stand nach ſeiner Bildung und 
feiner Ceiſtung, nach feinee Bedeutung 
für Volk und Staat gebührt. 


überall und zu jeder Stunde werbt für den DHB! 


Für die Redaktion verantwortl. Leo Koruscliowitz, Katowice, ul. w. Jana 10 
Druck: Kurier Sp. 2 o. p. Katowice. 


Der DHV 


